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Scharnier zwischen Verein und Helfer
Seit einem Jahr bringen die Mitglieder von „Freiwillig Aktiv in Friedrichsdorf“ zusammen, was zusammen gehört

16 Vereine haben um Hilfe
gebeten, 14 Bürger haben ihre
Mitarbeit angekündigt – eine
stolze Bilanz, die der Verein
„Freiwillig Aktiv in Friedrichs-
dorf“ vorweisen kann.

Von Alexandra Müller

Friedrichsdorf. Menschen für eh-
renamtliches Engagement zu begeis-
tern ist nicht einfach – schon gar
nicht in krisengeschüttelten Zeiten,
wie wir sie derzeit durchleben. Den-
noch gibt es in Friedrichsdorf seit
zwei Jahren einen Verein, der sich
genau dieses Ziel auf die Fahnen ge-
schrieben hat. Seit einem Jahr sind
die Mitglieder des Vereins „Freiwillig
Aktiv in Friedrichsdorf“ nun tätig –
und das Ergebnis kann sich sehen
lassen.
Eine ganze Reihe von Hilferufen

verschiedener Vereine und Organisa-

tionen haben den Verein bereits er-
reicht – einigen von ihnen drohte
bereits die Existenznot. „Es gibt ein-
fach nicht mehr genügend Men-
schen, die sich aktiv in Vorständen
engagieren möchten“, erklärt Hagen
Moor, der Vorsitzende des Vereins.
Und wo es keinen Vorstand mehr ge-
be, könne auch ein Verein nicht wei-
ter bestehen. Die Gruppe um Moor
will diese Not lindern.

Die Vermittlung
als Hauptziel
Der Verein sieht seine Hauptaufgabe
darin, Menschen, die sich freiwillig,
unentgeltlich und gemeinnützig ein-
bringen möchten, mit solchen Verei-
nen und Organisationen zusammen
zu bringen, die Mitarbeiter dringend
benötigen. Schon einige Male ist den
Mitgliedern dieses Ziel gelungen:
Der Diakoniestation vermittelten sie
etwa einen Helfer, der sich heute im

Rahmen des Programms „Entlastung
pflegender Angehöriger“ engagiert.
„Es gibt einen Nachmittag, an dem
zahlreiche pflegebedürftige Men-
schen zusammenkommen. Hier ist
die ehrenamtliche Person unterstüt-

zend tätig“, verrät Moor. Auch dem
Blutspendedienst des Roten Kreuzes
konnte der Verein bei der Suche
nach Ehrenamtlichen erfolgreich un-
ter die Arme greifen. „Hier ist nun
jemand im organisatorischen Be-
reich während der Blutspendetermi-

ne im Einsatz.“ Sieben Vermittlun-
gen laufen aktuell bei dem Verein.
Auch die Zusammenarbeit mit

der Stadt Friedrichsdorf funktioniere
bestens, so Moor. Zudem kann sich
der Verein über eine Anschubfinan-
zierung des Landes Hessens in Höhe
von 5500 Euro freuen.

Ehrenamtliche
gesucht
Derzeit stehen im Verein 14 Ehren-
amtliche 16 Organisationen, Verei-
nen und Projekten gegenüber, die ei-
ne Vermittlung angefragt haben.
Dennoch sucht der Verein nach wie
vor ehrenamtliche Mitarbeiter zur
Vermittlung in die zu besetzenden
Aufgabenfelder. „Ein besonderer Be-
darf besteht im Bereich Internetauf-
tritt, sowie Buchhaltung und Verwal-
tung der Vereine.“
Für die Zukunft haben die Mit-
glieder um Moor weitreichende Ide-

en: Der Aufgabenbereich des Vereins
soll weit über die bloße Vermittlung
von Ehrenamtlichen hinausgehen.
Auf dem Programm steht etwa die
Planung und Vorbereitung einer
Neubürgerbegrüßung. „Hier könn-
ten Vereine und Neubürger im Rat-
haus zusammenkommen, um sich
kennenzulernen“, prognostiziert
Moor. Auch Seminare im Bereich
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,
Steuern und Versicherungen sowie
Fundraising für gemeinnützige Or-
ganisationen und das Projekt Beglei-
tung Jugendlicher in das Berufsleben
in punkto Berufswahl, Bewerbung
und Stellensuche seien denkbar.
Wer Kontakt zu dem Verein auf-
nehmen möchte, kann sich an Ha-
gen Moor, unter (06175) 7622 oder
freiwillig.aktiv.frdf@t-online.de so-
wie an Karin Hietel der Stadtverwal-
tung unter (06172) 731283 oder ka-
rin.hietel@friedrichsdorf.de wenden.

Stadtmeisterschaft
beim FSV

Friedrichsdorf. Mit einem gelun-
genen Sieg konnte der FSV Fried-
richsdorf im vergangenen Jahr die
allererste SOMA – Kleinfeld-Stadt-
meisterschaft für sich entscheiden.
In diesem Jahr hat sich der Verein
daher bereiterklärt, die Ausrich-
tung des spannenden Turniers zu
übernehmen.
Gekickt wird am Samstag, 5. Sep-
tember, auf dem Sportplatz an der
Plantation beim FSV Friedrichs-
dorf. Eingeladen sind alle SOMA-
Mannschaften der Friedrichsdorfer
Fußballvereine. Losgehen soll der
sportliche Wettbewerb um 14 Uhr,
gespielt wird immer zwei Mal je
zehn Minuten. Anmeldungen wer-
den unter der Telefonnummer
(06172) 78829 entgegengenom-
men. ale

Eine Bühne hinter Stacheldraht
Das Kriegsgefangenenbuch von Heinrich Dölb offenbart unbekannte Seiten des Lageralltags

Zu seinem 95. Geburtstag
vermacht Heinrich Dölb dem
Stadtarchiv ein besonderes
historisches und sehr per-
sönliches Dokument: Ein
Erinnerungsbuch, das er 1946
während seiner Kriegsge-
fangenschaft im französischen
Stenay von seinen damaligen
Kameraden geschenkt be-
kommen hat.

Von Katja Schuricht

Friedrichsdorf. Relativ unschein-
bar wirkt das kleine Buch – so lan-
ge, bis man es sich genauer betrach-
tet. Hinter dem schlichten Einband
aus brauner Zeltplane verbergen
sich auf vergilbten Seiten wahre
historische Schätze. Es ist das „PW-
Buch“ – das „prisoner of war“, also
Kriegsgefangenschaftsbuch – von
Heinrich Dölb. Ein wirklich selte-
nes Zeitdokument.
Öffnet man es, entdeckt man

zum Beispiel auf fein säuberlichen
Zeichnungen, mit Bleistift und
Buntstiften angefertigt, Heinrich
Dölb beim Musizieren im Orches-
ter, in dem er die Geige spielt. Es ist
ein fröhliches Bild mit dem Titel
„Ackermanns bunte Bühne“. „Ein
Schild mit diesem Namen hing
auch über dem Eingang zu mei-
nem Zelt“, blickt Dölb zurück.
„Ackermann war damals mein
Spitzname“, verrät er ebenso wie
den Grund für diesen außerge-
wöhnlichen Namen: „Ich hatte ei-
ne Lehre in der Bad Homburger
Lederfirma B. und W. Ackermann
absolviert.“ Deshalb hätten ihn da-
mals alle schlicht Ackermann ge-
nannt. Vor allem in seinem Hei-
matort Köppern nannte ihn nie-
mand Heinrich Dölb, der Spitzna-
me wurde zu seinem Erkennungs-
zeichen.

Schenkung zum
Geburtstag
In zwei Tagen, am 27. Juli, feiert der
Friedrichsdorfer seinen 95. Geburts-
tag. Zu diesem Anlass hat er dieser
Tage das Buch aus der Zeit seiner
Kriegsgefangenenschaft in einem
amerikanischen Lager im französi-
schen Stenay hervorgeholt. Ein
wertvolles, persönlich auf Heinrich
Dölb zugeschnittenes Büchlein, das
er jetzt der Stadt Friedrichsdorf
schenken möchte. „Mein PW
Buch“ hat Dölb selbst auf den Ein-
band geschrieben.
Jede Seite des 54 Jahre alten Do-
kuments ist ein Kleinod für sich.
Mal haben ihm seine Kameraden
in gestochen scharfer Schrift ihre
Gedanken während der Zeit der
Kriegsgefangenschaft notiert, mal
haben sie poesiealbumähnlich eige-
ne kleine Gedichte hineingeschrie-
ben, mal Satirisches wie „Die vom
Stamme der PW“.

Die meisten seiner Mitgefange-
nen aber haben sich mit wahren
Kunstwerken verewigt. Curt Schu-
bert zum Beispiel, der mit Bleistift
eine beeindruckend filigrane
Zeichnung knospender und blü-
hender Rosen beisteuerte. „Curt
war Porzellanmaler bei Rosenthal“,
weiß Dölb noch. „Ein anderer Ka-
merad hatte beim Wiener Rund-
funk gearbeitet. Er war ein begna-
deter Stimmenimitator.“ Deshalb
habe er in dem Erinnerungsbuch
alle Köpfe der Prominenz gezeich-
net, die er für seine Kameraden im
Lager grandios parodiert habe:
„wie zum Beispiel Heinz Rüh-
mann, Hans Moser oder Theo Lin-
gen“, erklärt Dölb.
Doch ist das alte Büchlein nicht

nur von Fröhlichkeit geprägt. Beim
Blättern stößt man auch auf weh-
mütige Seiten, auf denen die
Kriegsgefangenen an ihren Hoch-
zeitstag denken oder traurig an den
Geburtstag ihrer Liebsten erinnern.
Dölb selbst war damals Kom-

mandeur des Lagers in Stenay. „Ich
hatte unter mir 130 Männer. Da-

runter waren viele Künstler“, be-
richtet er. Einige von ihnen haben
dem Friedrichsdorfer die „Erinne-
rungen an Stenay“ zusammenge-
stellt. „Ich bin der einzige von ih-
nen, der noch lebt“, erzählt der
Friedrichsdorfer.
Aufgewachsen ist Heinrich Dölb

in Köppern. Schon als Kind musste

er kräftig zu Hause anpacken, da
das Geld knapp war. Das war auch
der Grund, warum er auf seinen
Traumberuf verzichten musste:
Gerne hätte der talentierte Violinist
am Konservatorium studiert.
Stattdessen eröffnete er nach sei-

ner Lehre im Betrieb Ackermann
im Jahr 1934 sein eigenes Lederwa-

rengeschäft in der Louisenstraße in
Bad Homburg. „Mein erstes Ge-
schäft hatte ich in dem Gebäude, in
dem heute Woolworth ist“, berich-
tet der Jubilar.

Erfolgreich
im Beruf
1958 baute Dölb sein Geschäft aus.
„Ich hatte damals 16 Angestellte“,
sagt er. Schweren Herzens musste
er später sein Geschäft in der Loui-
senstraße schließen, da das Gebäu-
de an Woolworth verkauft wurde.
„Wir sind dann an den Waisenhaus-
platz umgezogen“, sagt Dölb, der
seit zehn Jahren Witwer ist.
Der gebürtige Köpperner lebt

heute in der Hugenottenstraße 96.
„Meine Frau Elfriede und ich ha-
ben uns dieses Gebäude im Hinter-
hof umgebaut. Ursprünglich war es
eine Scheune“, berichtet er. „Im
Vorderhaus war früher die Fried-
richsdorfer Post. Und in der Scheu-
ne standen die Pferde der Postkut-
sche, mit der die Post von Fried-
richsdorf nach Niederwöllstadt
transportiert wurde.“

So fröhlich wie auf diesem Bild war Heinrich Dölb, hier mit der Violine, während seiner Kriegsgefangenschaft nicht immer. Foto: ksp

Heinrich Dölb damals... ...und heute Fotos: ksp

FRIEDRICHSDORF AKTUELL

Kino
Kino Köppern: Sa. und So. 16.45 Uhr und

20 Uhr Harry Potter und der Halb-
blutprinz, Köpperner Str. 70, Telefo-
nisch erreichbar unter der Rufnummer
(06175) 1039.

Baden und Wellness
Freibad: Sa. und So. 8–20Uhr, Dr. Fried-

rich-Neiß-Str. 1.

Kultur

Stadtbücherei: Sa. 10–13 Uhr, Institut
Garnier 1, Telefonisch erreichbar unter
der Rufnummer (06172) 78328.

Märkte und Basare
Wochenmarkt: Sa. 8–13 Uhr

Landgrafenplatz.

Gottesdienste
Ev. Kirche Friedrichsdorf: So. 10 Uhr

Gottesdienst.

Ev. Kirche Burgholzhausen: So. 9.45 Uhr
Gottesdienst.

Ev. Kirche Seulberg: So. 9.45 Uhr Gottes-
dienst.

Ev. Kirche Köppern: So. 9.45 Uhr Gottes-
dienst.

Ev.-method. Kirche: So. 10 Uhr Gottes-
dienst.

Kath. St. Bonifatiuskirche: So. 10.30 Uhr
Kath. St. Josefskirche: Sa. 18 Uhr

Gottesdienst.
Kath. Heilig Kreuzkirche: Sa. 17.30 Uhr

Gottesdienst, So. 9.15 Uhr
Gottesdienst.

Neuapostolische Kirche: So. 9.30 Uhr
Gottesdienst, Landgraf-Friedrich-
Str. 15.

Sonstiges
Bridge-Club: Sa. 14.30 Uhr Turnier, Bür-

gerstuben Köppern, Dreieichstraße 22.
TV Seulberg: Sa. 15Uhr Lauftreff (zwi-

schen 15 bis 25-km), Treffpunkt: auf
dem Parkplatz der Hardtwaldhalle in
der Landwehrstraße in Seulberg, Wei-

tere Informationen werden telefonisch
unter der Rufnummer (06172) 77410
erteilt.

Boule-Club: So. 15 Uhr Spiel, Parkplatz Lili-
enweg.

Behörden
Bauhof: Sa. 9–13 Uhr, Max-Planck-Str. 28.

Beratung und Hilfe
Hospizdienst: Telefonisch erreichbar

unter der Rufnummer (06172) 398771.

Ökumenische Diakoniestation:
Cheshamer Straße 51, Telefonisch
erreichbar unter der Rufnummer
(06172) 5988300.

+++ Notdienste +++
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: bis Mo.

6 Uhr, Hochtaunusklinik Bad Homburg,
Urseler Str. 33, Tel. (06172) 19292.

Zahnärztlicher Notdienst:
Rettungsleitstelle, Tel. (06172) 19222.

Kinderärztlicher Notdienst: Sa. u. So.
jeweils von 10–12 Uhr;
Dr. med. M.V.M. Sharifi, Hessenring 109,
Bad Homburg, Tel. (06172) 86486.

Apothekendienst: Sa. Engel-Apotheke,
Bad Homburg, Schulberg 7–9, (06172)
22227; So. Landgrafen-Apotheke,
Hugenottenstr. 100, (06172) 74439,
Sonnen-Apotheke, Oberursel,
Dornbachstr. 34, (06171) 917770.

L E S E RM E I N U N G

Anwohner in ganz
Köppern schützen
Unsere Berichterstattung über
das Verkehrschaos in Köpperner
Nebenstraßen, hat einen An-
wohner der Hauptstraße zu
diesem Leserbrief veranlasst:

Ich kann Herr Helsper sehr gut ver-
stehen. Ich selbst bin ein Anwohner
der Köpperner Straße.
Die Baustelle ist gerade mal ein
paar Wochen alt und wir können
vor Ruhe nicht mehr schlafen! Wir
sind es gewohnt, dass trotz Verbots
in der Nacht Lkws durchrauschen,
müssen das ganze Jahr Lärm und
Dreck ertragen.
Kommentar der Stadt Friedrichs-
dorf: Die Belastung wird sich
reduzieren, wenn die Baustelle ver-
schwunden ist.
Kommentar von mir: Das Problem
wird dann wieder auf die Köp-
perner Straße verlegt.Wir haben ja
schließlich Gewohnheitsrecht.
Ich würde mich freuen, wenn die
Stadt Friedrichsdorf genauso viele
Ordnungskräfte einsetzen würde,
um die Anwohner der Köpperner
Straße auch zu schützen.

Hans-Jürgen Sopp
Friedrichsdorf
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„Oase“ beginnt wieder
Köppern. Das erste Treffen der
„Oase“ im Waldkrankenhaus
Köppern nach der Sommerpau-

se ist am Freitag, 31. Juli. Treff-
punkt ist um 14 Uhr im Erdge-
schoss des Landhauses 3.

Tennis, Tanz
und Turnier

Köppern. Wie wären Sommerferi-
en ohne eine Menge Spaß und Ac-
tion? Langweilig natürlich – des-
halb hat sich der Tennisverein Köp-
pern spannende Aktionen für Kin-
der und Jugendliche ausgedacht.
Wer sportlich durchstarten will,
kann zum Beispiel an einem der
Tenniscamps teilnehmen, die mon-
tags bis mittwochs durchgeführt
werden: Das erste Mal werden vom
3. bis 5. August die Bälle gewech-
selt. Vom 10. bis 12. August und 17.
bis 19. August gibt es erneut die
Möglichkeit, sich mit jeder Menge
Spiel und Spaß zu schulen. Die
Teilnahme an einzelnen Tagen kos-
tet 20 Euro (für Nicht-Mitglieder,
die ebenfalls herzlich willkommen
sind, 30 Euro). Das komplette Drei-
Tages-Camp ist für 50 Euro zu ha-
ben (Nicht-Mitglieder 70 Euro).
Spaß versprechen auch zwei Zelt-

lager für Jugendliche auf der Anla-
ge am Wiesenweg. Von Mittwoch,
19., auf Donnerstag, 20. August,
können Kinder im Alter zwischen 6
und 11 Jahre an dem Zeltspaß in-
klusive eines Besuch des Abenteuer-
spielplatzes und einer aufregenden
Nachtwanderung teilnehmen. Von
Donnerstag, 20., auf Freitag, 21. Au-
gust, schlagen dann Jugendliche im
Alter zwischen 11 und 18 Jahre ihr
Zeltlager auf der Anlage des Klubs
auf – inklusive Tennisturnier und
Disco versteht sich.
Alle Anmeldeformulare und wei-
tere Informationen gibt’s ab sofort
im Internet unter www.tennis-ko-
eppern.de. ale

Verfügung
für Patienten
Friedrichsdorf. Es ist eine fast un-
vorstellbare Situation, die dennoch
jeden treffen kann: eine tödliche
Krankheit oder Verletzung, die
durch lebenserhaltende Maßnah-
men nicht geheilt, sondern nur ver-
längert werden kann. Vielen Men-
schen gibt es Sicherheit, für eine
solche Situation bereits vorab fest-
legen zu können, welche medizini-
schen Maßnahmen ergriffen wer-
den sollen. Um ein würdevolles Le-
ben bis zuletzt zu ermöglichen,
kann sowohl die Anwendung als
auch der Verzicht auf intensive Me-
dizin gefordert werden.
Bei der Diakoniestation in Fried-

richsdorf ist daher für 50 Cent (per
Postweg für 2 Euro) die christliche
Patientenverfügung der Deutschen
Bischofskonferenz und des Rates
der evangelischen Kirche in
Deutschland in Verbindung mit
den weiteren Mitglieds- und Gast-
kirchen der Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen in Deutsch-
land inklusive Vorsorgevollmacht
und Betreuungsverfügung erhält-
lich.Weitere Informationen zu dem
Thema sind erhältlich unter der
Rufnummer (06172) 5988300. ale

DER ABSCHIED FÄLLT SCHWER!
Nur noch bis zum 01. August trennen wir uns schweren

Herzens von vielen tollen Ausstellungsstücken,
die wir bis zu 60% reduziert haben.

GROSSER TEIL-
RÄUMUNGS-

VERKAUF
wegen Umbau

und
Neugestaltung

Viele
Ausstellun

gs-

stücke bis zu

60%
reduziert!

Frankfurter Str. 122-124
65520 Bad Camberg

www.nagelhomecompany.de

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo.-Fr. 10.00 bis 19.00 Uhr

Sa. 10.00 bis 16.00 Uhr
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